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Uedem

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Uedemer SPD verleiht heute zum 7. Mal den Uedemer Leisten. Mit ihm werden Persönlichkeiten unserer Gemeinde geehrt, die sich in besonderer Weise für ihre Mitmenschen eingesetzt haben. 

Der Leisten ist für den Schuster ein unverzichtbares Werkzeug. 

Wir in der Schustergemeinde wissen das. 
Das Wort "Leisten" stammt aus dem Gotischen und bedeutet so viel wie 

"Spur oder Fußabdruck". 

Auch das deutsche Verb "leisten", 

also etwas durch Arbeit zustande bringen, kommt daher. 

Wer etwas leistet, wer einen Leisten hat, der hinterlässt Spuren, Abdrücke. 

Die Persönlichkeiten, die die SPD mit dem Uedemer Leisten ehrt, haben allesamt Spuren hinterlassen bei den Menschen, in unserer Gemeinde. 

Und sie haben es selbstlos getan. Also ohne finanziellen Anreiz.

Es sind Überzeugungstäter. 

Helfer aus Überzeugung! 

So wie Sie alle hier. 

Sie sind alle aktiv in Vereinen, Verbänden, Organisationen und Parteien. 

Sie verbindet der Wunsch, 

etwas für andere zu tun, 

damit es allen besser geht.  

Und Sie verzichten ja auch auf etwas. 

Auf Freizeit, 

auf Geld, das sie spenden, 

einsetzen 

oder in eben dieser Zeit verdienen könnten. 

Dieses Engagement wird leider nicht immer so honoriert, wie es sollte. 

Wer sich für andere einsetzt, wird manchmal von anderen sogar etwas seltsam angeguckt. 

Selbstlosigkeit ist vielen Menschen heutzutage leider fremd geworden. 

Der Egoismus dagegen bestimmt das Handeln dieser Menschen.

Aber der Geiz und das entgrenzte Habenwollen, also die Gier, sind meiner Meinung nach völlig zurecht von Papst Gregor als Todsünden in den Lasterkatalog aufgenommen worden. 

Denn ein Gesellschaftssystem, das auf ihnen basiert, hat keine Zukunft. 

Das kann man derzeit ja besichtigen. 

Die Finanzkrise, die längst zur Weltwirtschaftskrise geworden ist, ist die Folge eines Systems, das genau auf diesen Grundfesten gebaut wurde: 

Geiz und Gier!

Geiz gegenüber den Armen, 

den Arbeitenden, 

den Bedürftigen 

und totale Gier nach mehr Rendite, 

mehr Reichtum,

mehr Haben. 

Die Auswirkungen sind bis Uedem spürbar, wo leider Mitbürger ihre Arbeit in Folge dieser Krise bereits verloren haben. 

Es sind aber nicht nur irgendwelche Finanzmogule in Amerika, die sich eine durch und durch egoistische Haltung zugelegt haben. 

Wir leben in der westlichen Welt ja in komparativen Gesellschaften, das heißt wir vergleichen uns unentwegt mit anderen. 

Es ist eben leider doch das Haben, das das Sein bestimmt. 

Mit einem dicken Mercedes schindet man nun mal mehr Ansehen als mit einem kleinen Fiat Panda. 

Kleider machen Leute. 

Und weil das so ist, versuchen auch in unserer kleinen Alltagswelt die Menschen zu raffen, was nur geht. Dass dabei nicht immer nur faire Mittel zum Einsatz kommen, wird gesellschaftlich ja leider oft nicht mal geächtet. 

Wir nennen das dann verniedlichend "Ellenbogengesellschaft". 

Das Finanzamt zu „beschummeln", ist fast schon ein Volkssport.

Und wer einen Mitmenschen "übers Ohr haut", der wird manchmal sogar fast hochachtungsvoll als "Schlitzohr" bezeichnet. 

Wie gesagt, ein Gesellschaftssystem, das sich Gier und Geiz als Leitmotive setzt, ist meiner Ansicht nach auf Dauer nicht zukunftsfähig.

Stabil und friedlich werden nur Gesellschaften, die auf Solidarität oder wenn Sie es lieber christlich mögen, auf Nächstenliebe gegründet sind.

"Wenn Du mit anderen teilst, wirst Du selbst beschenkt; wenn Du den Durst anderer stillst, lässt man Dich auch nicht verdursten", heißt es in einem immerhin rund 2.500 Jahre alten biblischen Text von Salomo. 

Dieser weiseste aller Herrscher wusste, das Geld letztlich nicht reich macht. 

Reichtum ist wie mit der Hand nach dem Wind zu greifen. 

Salomo weiter: "Bedürftigen helfen, heißt Gott etwas zu leihen. Und der wird es voll zurück erstatten." 

Aber bis dahin dauert es ja noch ein bisschen.

Die Uedemer SPD überbrückt die Zeit schon mal etwas und überreicht in diesem Jahr den Uedemer Leisten an jemanden, der im Sinne des obigen Zitates "Gott schon sehr viel geliehen hat": an Maria van Afferden aus Keppeln!

Man sagt: "Tue Gutes und rede darüber!" Dafür wäre unsere Preisträgerin viel zu bescheiden und vermutlich hätte sie angesichts der Vielzahl ihrer ehrenamtlichen Aufgaben dazu auch zu wenig Zeit. 

Deshalb übernehme ich das jetzt und rede über "das Gute", das Maria van Afferden für die Menschen in unserer Gemeinde tut. Denn das ist allerhand. 

Maria van Afferden war Verkäuferin in einem Lebensmittelgeschäft in Keppeln, arbeitete in einer Gärtnerei, ist Hausfrau und Mutter von 3 Kindern - das sind eigentlich gleich mehrere Vollzeit-Jobs.

Doch Maria van Afferden ist eine Frau, die vor Energie nur so sprüht und die über ein außergewöhnliches Zeitmanagement verfügt, wie man heute sagen würde.

Denn die Liste ihres ehrenamtliches Engagements ist mehr als beeindruckend. 

- Sie ist seit 22 Jahren die Vorsitzende des Kirchenchores Cäcilia Keppeln, 

gehört aber auch noch zu den Betreuerinnen des Kinderchors „Die Piepmätze“. 

- Sie ist Gründungsmitglied des Trägervereins der "Bürgerbegegnungsstätte Keppeln" und dort seit 10 Jahren im Vorstand.

- Seit 35 Jahren arbeitet sie ehrenamtlich in der Familienbetreuung der Caritas mit.

- Jedes Neugeborene in Keppeln erhält eine von Maria van Afferden gestaltete Taufkerze. 

- Sie ist seit Jahren fleißige Kommunionhelferin.

- Seit 1981 organisiert sie die Seniorentage der Gemeinde, die alle 2 Monate stattfinden.

- 20 Jahre war sie im Vorstand der KFD.

- Und seit mehr als 10 Jahren ist sie Teil des Krankenbesuchsdienstes der Pfarrgemeinde.

Wer so viel tut, der braucht auch mal Freizeit.

Die genießt sie in der Theatergruppe der KFD oder sie engagiert sich im Pfarrgemeinderat. 

Ich glaube, man schafft all' das nur, wenn man nicht darüber nachdenkt, wie viel es ist, sondern es einfach tut.

Wer so viel macht, der ist natürlich auch viel unterwegs. 

Maria van Afferden hat aber keinen Führerschein. "Mitz", wie man sie auch nennt, macht alles mit der Fiets! Vielleicht ist das ja auch der Grund für ihr fabelhaftes Aussehen, liebe Frau van Afferden!

Für Maria van Afferden sind das An-andere-Denken, das Helfen und das Teilen Selbstverständlichkeiten. Diese Denk- und Sichtweisen sind Bestandteile ihrer Persönlichkeit. Übrigens schon seit frühester Kindheit. 

In der Zeit des Hungerns nach dem Krieg gab die damals noch sehr kleine Maria einer Schulkameradin Nachhilfeunterricht. Die war Tochter eines Bauern und der freute sich so über "Mitzens" Hilfe, dass er ihr am Ende ein dickes Schinkenbrot schenkte. 
Sie können Sie sich vorstellen, was ein Schinkenbrot damals bedeutete und mit welchen großen Kinderaugen die kleine Maria das Brot in den Händen hielt? 

Maria van Afferden aber aß das Brot nicht sofort auf, obwohl der Bauer es sich eigentlich so gedacht hatte. Sie steckte es in ihre Schürze, um es zu Hause mit ihrer Familie zu teilen. 

Sie hatte das Brot verdient, wollte aber, dass "alle etwas davon abbekommen."

Ich habe Ihnen diese kleine Anekdote erzählt, weil man an ihr ablesen kann,

dass der Einsatz für andere ganz tief im Gewissen von Maria van Afferden verwurzelt ist. 

Sie werden der SPD Uedem sicher zustimmen, dass sie eine mehr als würdige Preisträgerin des Uedemer Leistens. 

Mit dem Uedemer Leisten ist auch ein Preisgeld in Höhe von 250 Euro verbunden. Ich ahne schon, liebe Frau van Afferden, dass Sie bereits überlegen, mit wem sie das teilen können.  

Ich weiß, dass Sie Ihre moralischen Werte auch an Ihre Kinder weitergegeben haben, Frau van Afferden. Auch sie engagieren sich sozial, auch sie schauen nicht weg, wenn jemand Hilfe braucht. 

Das ist glaube ich ein noch größeres Verdienst: Wenn man andere Menschen anstiftet zum Guten. 

Liebe Frau van Afferden: Sie stellen immer die anderen Menschen in den Mittelpunkt. Heute dürfen einmal wir Sie in den Mittelpunkt stellen.

Im Mittelalter gab es das Sprichwort: 

"Man muss Sie über einen anderen Leisten schlagen". 

Das war für außergewöhnliche Menschen bestimmt, die man eben nicht "über einen Leisten schlagen" konnte. 

Sie, liebe Frau van Afferden, muss man über einen anderen Leisten schlagen!

Ich darf Ihnen nun diesen anderen Leisten überreichen: 

den Uedemer Leisten 2009.

Von ganzem Herzen: Herzlichen Glückwunsch. 
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